
Schmerzmedizin

Durch verschiedene Definitionen bestimmter Funktionsweisen des  menschlichen Körpers, die bei der Entsteh-
ung und der Wahrnehmung von Schmerz eine Rolle spielen hat sich die Fachrichtung der Schmerzmedizin ent-
wickelt. Die Deutsche Gesellschaft für Schmerztherapie gibt an, dass  ca. 15 Millionen Menschen unter ständi-
gen Schmerzen leiden. Die Behandlung von Schmerzpatienten gehört zu den kostenintensivsten Bereichen des 
Gesundheitssystems.

Sowohl Entstehung als auch individuelle Wahrnehmung von Schmerz werden mit dem Grad der Entspannung 
der Muskulatur aber auch mit dem allgemeinen Belastungsgrad des Nervensystems in Verbindung gebracht. 
Neben der Behandlung von Schmerzsymptomen durch Medikation (Verabreichung von schmerzlindernden 
Mitteln) hat sich das  gezielte Hervorrufen von Entspannungszuständen als  eine sehr erfolgreiche ergänzende 
Methode etabliert. Hierzu kann durch mentale Techniken (z.B. Autosuggestion, Autogenes  Training) oder auch 
Methoden wie z.B. Yoga versucht werden, eine geistige und körperliche Entspannung herzustellen.

Aber auch rein physiologische Entspannungsmethoden sind wissenschaftlich gut erforscht: die Wirkungsweise 
des Schwebens  in stark angereicherter Salzsole (Floating) hat sowohl Effekte auf individuell-subjektiv empfun- 
denen Schmerz als  auch auf das  vegetative Nervensystem, das System der Leitbahnen, welches  die Schmerz-
impulse transportiert. Eine radikale Verminderung von Aussenreizen setzt die Zahl von sensorischen Impulsen, 
die das  Nervensystem stimulieren so deutlich herab, dass  Überreizungen abklingen können und Schmerzemp-
findungen als weniger intensiv wahrgenommen werden.

Entspannung und Sinnesreizreduktion sind mit einer verstärkten Ausschüttung von Endorphinen verbunden 
und sind damit auch auf biochemischer Ebene mit einer Linderung von Schmerzsymptomen in Verbindung zu 
bringen. Ein erhöhter Level von körpereigenen Opioiden im Blut von Versuchspersonen konnte im Rahmen 
verschiedener Untersuchungen zuverlässig nachgewiesen werden.
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Stressreduktion und Erhöhung der Stresstoleranz
Floater stimmen einmütig darin überein, dass das Floatarium eines  der effizientesten Mittel unserer Zeit ist, um 
Stress abzubauen. So nutzt beispielsweise das  Australian Institute of Sport Floatarien seit Jahren erfolgreich 
im Bereich Stressmanagement. Wissenschaftliche Studien belegen die stark anhaltende Wirkung der Tiefenent-
spannung durch beschleunigten Abbau von ACTH, Adrenalin, Noradrenalin und Cortisol.

• Im entspannten Zustand im Tank ist ein angstvolles Erleben innerer Gegebenheiten nahezu ausgeschlossen, 
da sich – wie aus der Verhaltenstherapie bekannt – Angst und Entspannung gegenseitig ausschließen.
• Durch die tiefe Entspannung des  Tanks  sowie den Reizentzug ist ein freies, offenes  und ungestörtes Wahrneh- 
men und Erleben innerer, psychischer Gegebenheiten sehr erleichtert. Zusammenhänge, zu deren Einsicht man 
im Alltag wesentlich länger brauchen würde, können im Tank in kürzester Zeit erfasst, verarbeitet und verän-
dert werden.
• Die Beeinflussung mentaler Prozesse ist im Zustand der Tiefenentspannung und innerer und äusserer Ruhe 
viel einfacher, leichter und nachhaltiger als  im Alltagszustand ohne Tank, damit ist der Floating-Tank ein ideales 
Instrument für alle Arten von Mentaltrainings. Die erlebte Ruhe wird konserviert, so dass  bei regelmässiger 
Anwendung das Floaten die Stresstoleranz erhöhen kann.

www.floating-verband.de I Copyright © 2010 Deutscher Floating Verband e.V.

http://www.floating-verband.de
http://www.floating-verband.de

